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Nachwelt! Warum sollten
die Leute morgen weniger

dumm sein als heute?

Jules Renard

'

Ritter Schorscb

Marxisten manipulieren nicht

Vor vielen Jahren, im schon fast legendären
Aktivdienst, manipulierten wir am Karabiner,
und erst lange nach dem Krieg erfuhren wir, dass

wir auch selber Manipulierte gewesen seien,
unmerklich Gelenkte, ahnungslose Opfer einer
verdeckten Steuerung. Darüber gibt es schon ganze
Bibliotheken, und bei soviel Aufklärung wird
man sich auch keineswegs darüber wundern, dass

sich schon Erstklässler von ihren Lehrern manipuliert

fühlen. Die enorme und anhaltende Beliebtheit

des Wortes steht in innigem Zusammenhang
mit seiner Unklarheit; denn seine schwimmenden
Konturen machen es ungemein gefällig. Dabei ist
es unter progressiven Zeitgenossen eine
ausgemachte Sache, dass die Manipulation zum
westlichen Kapitalismus gehört wie der Schwengel zur
Glocke. Als ich unlängst, hinter einer Zeitung
verschanzt, im Bahnhofbuffet meiner Stadt das

Gespräch zweier überaus revolutionär gesinnter
Miteidgenossen anhörte, ging mir wieder einmal auf,
in welch unbeschreiblichen Zuständen ich lebe,

manipuliert bis auf die Knochen und im
Handkehrum wieder selber manipulierend, bis auf
andere Knochen. Diesem menschenunwürdigen Treiben

der kleinen und grossen Geschäftemacher,
hörte ich, könne einzig und allein der Marxismus
Einhalt gebieten. Nun ist es zwar unhöflich, sich

in fremde Gespräche einzumischen, aber jederzeit
erlaubt, sich seine Gedanken dazu zu machen. Mir
fiel, als das Wort «Marxismus» mein Ohr
erreichte, der wütende Ausruf des alten Karl Marx
ein: «Moi, je ne suis pas Marxiste!» Und dann
konstatierte ich, wie recht er damit ausgerechnet
im Verhältnis zur verlästerten Manipulation hatte.
Oder war es denn nicht ein wunderhübsches Stück

Manipulation, das er und sein Freund Engds
lieferten, als das «Kapital» erschien, aber in den

Blättern die Rezensionen ausblieben? Die beiden

setzten sich nämlich hin und schrieben - unter
Pseudonym natürlich - eine ganze Reihe von
Besprechungen, auch für bürgerliche Blätter, wobei
sie dort die heftigste Kritik mit der dringenden
Empfehlung verbanden, das Werk dennoch zu
lesen. Ob und wie meine Tischnachbarn das «Kapital»

hinter sich gebracht haben, weiss ich nicht -
ich weiss nur, dass es längst nicht so viele Kommunisten

gäbe, wenn alle es gelesen haben müssten.

Und ich weiss überdies, was die beiden mir
geantwortet hätten: dass dem armen Marx in seiner

kapitalistischen Umgebung ja gar nichts anderes als

solches Manipulieren geblieben sei. Was anderes,

frage ich harmlos, bleibt eigentlich den armen
heutigen Marxisten in ebensolcher Umgebung?
Und wenn es einmal nur noch Marxisten gibt?
Dann wissen wir aus bereits vorliegender Erfahrung,

dass Marxisten Marxisten als Antimarxisten
verdonnern. Und es geht wieder nicht anders.

NEBELSPALTER
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